Berlin den 19. Januar. Se. Königliche Ma⸗ 


Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
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5 J n U a n d. 


jeſtät haben den bisherigen Kreis⸗Juſtiz⸗-Rath und 
Laud⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor Mannkopf zu 
Paſewalk zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath und Mit⸗ 
glied des Ober⸗Landesgerichts in Naumburg Aller⸗ 
gnädigſt zu ernennen geruht. f 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem beim hieſigen 


Polſzei⸗Praͤſidium angeſtellten Polizei⸗Inſpektor 


Altmann den Charakter eines Polizei-Ralhs Als 
lergnädigſt beizulegen und das diesfallſige Patent 


Des Könige Majeftat haben den Polizei Aſſeſſor 
Grabe bei dem Polizei: Prafivium in Koͤnigsberg 
in Pr. zum Polizei Rath zu ernennen Allergnaͤdigſt 


geruht. x 
= 3 — N Os 


A u s l a n d. 

3. R u 5 lan d: 9 15 
St. Petersburg den 11. Januar. Freitag, 
ben 25. Dec, (6. Januar), bei Gelegenheit des Rufe 
ſiſchen Weihngchtsfeſtes, wurde in der Kapelle des 
Winter ⸗ Palais, im Beifeyn JJ. MM. des Kaiſers 
und der Kafſerin, JJ. KK. HN. des Großfürften 
Thronfolgers, der Großfurſtinnen Maria Nikolaje⸗ 


wna und Olga Nikolajewna, Sr, Koͤnigl. Hoheit 


des Prinzen Karl von Preußen und Sr. Durchlaucht 
des Prinzen Peter von Oldenburg, ein feierliches 
Hochamt gehalten; nach der Meffe hielt der Metro: 
polit von Moskau und Kolomna, Philaret, von 
den Mitgliedern des Synodes unterſtützt, das feier⸗ 
liche Tedeum zum Dank für die Befreiung des Rufe 


Montag den 23. Januar. 


ſiſchen Gebietes von den feindlichen Heeren, welche 


an demſelben Tage des Jahres 1812 erfolgt war. 


Um 10% Uhr ließen Se. Maj. der Kaiſer, von Sr. 
Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Karl von Preußen be⸗ 
leitet, die Truppen die Revue paſſiren; darauf 
übernahmen Se. Maj. das Kommando In Perſon, 
und erwieſen Ihrer Majeftär der Kaiferin im Vor⸗ 
übergehen die militairiſchen Ehren. Am Abend war 
die Stadt erleuchtet. Am folgenden Tage war gro⸗ 
Ber Hofball im weißen Saale und Souper im Mars 
mor= Saale, 25 
Am 6. Januar (dem erſten Ruſſiſchen Weihnachts⸗ 
Feiertage) hatte hier. die Kälte den Stand von 15 
Gr. Reaum, erreicht, doch iſt es ſeitdem bereits wies 
der gelinder geworden. Auch hier iſt viel Schnee 


gefallen. 
r a n kr e i ch?! 
Paris den 11. Januar. Die Adreſſe der Paſrs⸗ 
Kammer in Antwort auf die Eröffnungsrede iſt 
geſtern mit 98 Stimmen gegen 11 votirt worden, 
nachdem zuvor noch Guizot und Soult über die 
Politik Fraukreich's in Bezug auf Spanien Reden 


gehalten hatten, worin das Nicht-Interventions⸗ 


ſyſtem ſiegend vertheidigt wird. 8 

Zu Toulon werden große Vorbereitungen ge⸗ 

macht zur zweiten Expedition nach Konſtantine; 

es ſoll ein Armee⸗Corps von 15,000 Mann dazu 

beſtimmt feyn, e ua 
Alle Blätter enthalten Betrachtungen über den 

Entwurf zur Adreſſe der Deputirten-Kammer, Die 


Oppoſitions⸗Journale finden ihn durchaus farblos. 


Die Debats dagegen erkennen darin den getreuen 
Wiederhall der Majoritaͤt. Die kuͤhnſte Wendung 
in der Adreſſe kommt in dem Paragraph über Spa⸗ 
nien vor; der König hatte von feiner Politik ge⸗ 
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der Afrikaniſchen Armee, 


litik der Regierung. 5 5 

Herr Duvard hat dem Finanzminiſter einen fehr 
ſiunreich ausgedachten Plan zur Renteconverſion 
vorgelegt. : 


Vorgeſtern erſchien der verantwortliche. Heraus⸗ 


geber der „Mode“ vor dem hieſigen Aſſiſenhofe, 
Unter der Anklage der Beleidigung der Königlichen 
Familie und der Belobung von Thatſa chen, die das 
Geſetz als Verbrechen bezeichne. Die Jury erklärte 
die „Mode“ für ſchuldig, und der verantwortlich“ 
Herausgeber derſelben wurde demnach zu einmo⸗ 
natlichem Gefänguiß und 3000 Fr. Geloſtrafe vers 
urtheilt. 

Der Tiers- parti erklärt noch immer, er hoffe, 


es werde ihm gelingen, das Miniſterium zu ſtürzen, 


allein Niemagd glaubt daran, da jene Partei ſehr 
wenig Energie beſitzt. Uebrigens find auch die 
Deputirten ſo habgierig, daß die Furcht vor einer 
Auflöſung der Kammer fie gewiß dazu bringen wur⸗ 
de, Alles zu thun, was man von ihnen verlau ;t, 
während ſie auf der andern Seite die Gelegenheit 
benutzen werden, das zu bekommen, was man noch 
im Hinterhalt für fie hat. Ueber die Verbindungen 
des letzten Moͤrders verlautet nichts: es werden 
täglich Leute eingezogen, aber man laͤßt ſte wieder frei. 
Es heißt, dieſen Morgen ſei ein Soldan von einem 
der in der Nähe von Paris liegenden Regimenter, 
als der Thellnehmer an dem Meurierfeben Attentat 
verdächtig, nebſt zwei in Paris befindlichen Bruͤdern, 
verhaftet worden. Vorgeſtern wurde hier ein ge⸗ 
wiſſer St. Aubert aus der nämlichen Urſache ver⸗ 
haftet. 
In den Runkelrͤbenzucker-Fabriken im Nord: 
Departement finden ſich nicht nur aus Deutſchland 
und andern angränzenden Ländern, ſondern auch 
aus England Leute ein, welche mit dem in Frank⸗ 


reich gebräuchlichen Verfahren bei Bereitung des 


Runkelrübenzuckers ſich vertraut zu machen wüns 
ſchen. Das Echo du Nord auß ert mit Beziehung 
hierauf unter Anderem: 
Carrikaturen auf Napoleon und feinen Runkelruͤben⸗ 
Zucker verfertigte, bietet jetzt auf dem Londoner 
Markt inländiſchen Zucker zu 5 Pfd. Sterling 


den Cenkner aus, und wird in Zokunft dieſe Reich⸗ 


thumsgquelle neben denen beſitzen, durch die es ſich be⸗ 
reits bereichert hat.!“ et 

Im Journal du Commerce lieſt man: „Die 

Expedition nach Konſtantine hat, wie man ſagt, 


„England, welches früher 
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ſprochen; die Adreſſe dagegen belobt nur die Po⸗ ſollen, zu kommandiren. Auch wäre im Conſell 


entſchieden worden, daß keiner der Söhne des Ada 
vigs den neuen Feldzug gegen Konſtantine miüma⸗ 
chen ſolle.“ 5 S . 

Das miniſterielle Abendblatt meldet nun eben⸗ 
falls, daß der Gen. v. Riguy bei dem Kriegsmini⸗ 
ſter dringend darum nachgeſucht habe, daß ſein 
Verhalten in dem Feldzuge nach Conſtantine mit 
der größten Oeffehtlichkeit unterſucht und 
vor einem Kriegsgericht darüber entſchieden werde, 

Espartero befindet ſich noch immer in Bilbao. 
Die fernerweitigen Bewegungen, die er gegen Don 
Carlos beabſichtigt, werden angeblich noch durch 
das ſchlechte Wetter verhindert. a 

Die Ernennung des Jnfanten Don Sebaſtiau 
zum Oberbefehlshaber der Karliſtiſchen Armee ſoll 
durch heftige Zwiſtigkeiten zwiſchen Villareal und 
Egula veranlaßt worden ſeyn. Beide machten ſich 
fo lebhafte Vorwürfe über die bel Bilbao erlittene 
Niederlage, daß keiner unter den Befehlen des an⸗ 
deren fortdienen wollte. Die Ernennung des Zus 
fanten war ein Mittelweg, der die Gemüther be⸗ 
rubigt zu haben fibeint; Der Jafant Don Seba⸗ 
ſtian hat folgende Proklamation erlaffen: „Solda⸗ 
ten! Der König, mein theurer und vielgeliebter 
Oheim, unſer Herr, deſſen Gedanken Euch allein 
gewidmet find, hat mir den Befehl uber die Armee 
anvertraut. Euer General hot die Beſchlüſſe des 
Gouveraind nicht zu beurtheilen; aber er wird zu 
zeigen wiſſen, daß Euch zum Chef ein Kamerad ge: 
geben worden, der geneigt iſt, an allen Euren Tha⸗ 
ten und an allen Strapazen eines eben fo muͤhſeli⸗ 
gen als glorreichen Krieges Theil zu nehmen, Ich 
bin oft Zeuge Eurer Heldenthaten geweſen, Ihr 
werdet nun Eurerſeits Zeugen meiſſes Eifers für 
Euer Wohl und meiner Anftrengungen zur Been“ 
digung eines Krieges ſeyn, in welchem Ihr Euch 
ſchon ſo oft mit Ruhm bedeckt habt. 
Blicke auf das Vaterland, ſehet, wie es auf Euch 
hofft, wie es Thraͤnen vergießt, die wir ſchon trock⸗ 
nen zu konnen glaubten und deren Aufhören nur 
deshalb um einen Augeablick verzoͤgert worden iſt, 
damit die Tröſtungen um fo dauerhafter ſeien. Das 
Land ſeufzt unter dem druckenden Joche jener grau⸗ 
ſamen Faktion, die, indem fie zugleich an der Ufure 
pation und an der Agarchie Theil nimmt, Had 


und Gut der Einwohner verzehrt, ſich an den Pers 


das Kabinet ſeit dem Cingang der letzten Nach⸗ 


richten des Marſchalls Clauzel lebbaft beſchaͤftigt. 
Alle Fragen in Betreff des Effektiv e Beſtandes 
der Wahl der Offiziere 
und des Materials ſind bereits entſchieden. Die 


Generale Achard und Bugeoud find beſtimmt, die 


beiden Divifionen des Expeditions = Corps, dem 


- 73,000 Mann neuer Truppen hinzugefügt werden 
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ren iſt Euer Beſchuͤtzer. 


ſonen raͤcht und dabei wagt, den Namen des All⸗ 
maͤchtigen anzurufen. Habet Vertrauen zu der Ge⸗ 
rechtigkeit Eurer Sache. Der Gott der Heerſchaa⸗ 
Bleibet Euern bisher bee 
wieſenen militairiſchen und religidſen Geſinnungen 
treu. Noch einige Aus dauer und der Sieg, dieſer 


Freund der Tapferen, wird unfehlbar Eure Un⸗ 


firengungen kroͤnen. Hauptquartier Galdaca no, 
den 30. December 1836. n 
(gez.) Der Jufant Don Sebaſtian Gabriel.“ 


Werfet Eure 


x 


Der Constitutionnel ſucht das Geruͤcht zu ers 
neuern, daß die Spaniſche Regierung durch ihren 
hieſigen Botſchafter um eine bewaffnete Eiamiſchung 
Frankreichs nachgeſucht habe, — ein Gerücht, dem 
jetzt ſchwerer als je Eingang zu verſchaffen ſeyn 
durfte. a R 

a Bilbao ſcheint man eine abermalige Belage⸗ 
rung zu fuͤrchten, und ein größer Theil der Eins 
wohner will ſich dieſem neuen Leiden durch die Flucht 
entziehen. In den letzten Tagen haben über 100 
Familien Paͤſſe verlangt. 

— Den 12. Jan. Der König ertheilte geftern 
dem Lord Granville und dem Freiherrn von Wer: 
ther Privat⸗Audienzen und empfing aus ihren Yanz 
den Schreiben ihrer Souveraine, des Koͤnigs von 


England und des Königs von Preußen, worin dem 


* 


Könige wegen der Erhaltung ſeines Lebens am 
December Gluͤck gewünſcht wird. 5 
Der König legt von heute an eine fünftägige 
Trauer für die verſtorbene Drinzeffin Xouije von 
Preußen, verwittw. Fürſtin Radziwill, an. 
Geſtern überreichte das Bureau der Pairs⸗Kam⸗ 
mer dem Könige die von derſelben votirte Adreſſe, 


27. 


die von Sr. Maj. mit einigen Worten des Dankes 


beantwortet wurde. ; 
In der ODeputirten-Kammer begannen heute die 

Berathungen über den Adreß⸗Eatwurf. f 
Geſtern hat der Präſtdegt Pasquier nach Tänges 

rer Zeit wieder ein Verhoͤr mit Meunier angeſtellt, 


und ſich von ihm ausführlich fein ganzes Leben ſeit 


1830 erzählen laſſen. Es ſoll bis jetzt noch kein 
Mitſchuldiger entdecktt worden ſeyn, und Meunier 
ſelbſt beharrt fortwährend bei der Behauptung, daß 


das Verbrechen in ſeinem Gehirn entſprungen und 


von ihm allein ausgeführt worden ſei. = 
Der berühmte und hier fo allgemein geachtete und 
beliebte Maler, Baron Gerard, iſt geſtern hierſelbſt 
in ſeinem 66ſten Lebensjahre mit Tode abgegangen. 
Morſchall Clauzel war am 3. Januar noch zu 
Algier. 5 
In einem Schreiben aus Bayonne vom 7ten d. 
heißt es: „Alle Briefe von Portugalette, Bilbao, 
Santander und San Sebaſtian melden, daß neue 
Expeditionen gegen die Karliſten beabſichtigt werden. 
Man will wenigſtens 30,000 Mann gegen fie in 
den Baskiſchen Provinzen und in Navarra ja Bes 
wegung ſetzen. Wir erfahren, daß der Baron von 
Meer an die Stelle des verſtorbenen Generals Mina 
das Ober⸗Kommando in Gatalouien erhalten wird.““ 
An der beutigen Boͤrſe war das Gerücht verbrei⸗ 
tet, Don Carlos ſei in die Hände der Chriſtinos 
gefallen, worauf die aftive Schuld bis auf 27 ſtieg; 
dg ſich aber dieſes Gerücht durch keine einigermaßen 
authentiſche Quelle beſtaͤtigt fand, fo gingen jene 


Papiere wieder auf 26% zurück. 


— Den 13. Jan. Geſtern und vorgeſtern ſind 


abermals 15 bis 18 Perſonen auf Befehl des Pairs⸗ 


5 


99 


hofes verhaftet worden. Einige derſelben wurden 
aber nach einem kurzen Verhdr ſofort wieder in Frei⸗ 
heit geſetzt. Heute früh fand in dem Lateiniſchen 


Viertel die Verhaftung von acht Perſonen ſtatt, die 


in dieſem Augenblick von dem Präfidenten des Pairs⸗ 
hofes verhört werden. Der Sattler Lavaux, bei 
dem Meunſer in Arbeit geſtanden hatte, iſt neuer⸗ 
diags eingezogen und in geheimen Verwahrſam gee 
bracht worden. Er ward geſtern mit Meunier kon⸗ 
frontirt, BEL 

Das miniſterjelle Abendblatt publizirt 
nachſtehende telegraphiſche Depeſche aus Bayonne 
vom 9. d.: „Am 1. ſtand Espartero noch in Bil⸗ 
bab und die Karliſten kings umher, wobei fie ſogar 
Sonto⸗Domiago, welches die Stadt beherrſcht, Des 
ſetzt hielten. Die Divifionen Alair, Narvarz, Nie 
bero und die Portugiefen find am 27 durch Bur⸗ 


gos gekommen und marfchirten auf Vittoria, um 


gegen die Jaſurgenten zu agiren. Man weiß noch 
nichts Gewiſſes über ihre Bewegungen.“ 
Aus Bayonne ſchreibt man vom 9. d.: „Die 
Karliften find, wie es ſcheint, nicht Willens, die 
Stellung von Jrun zu behaupten, wenn, wie mon 
erwartet, der General Evans aus San Sebaſtian 
ausrücken ſollte. Sie haben all ihr Geſchütz zu⸗ 
rücgezogen und nach Hernani gebrachk. Der Eng⸗ 
liſche Oberſt Wylde, der, von Portugalette kom⸗ 
mend, hier einige Toge zugebracht hatte, iſt in 
aller Eile und auf dringende Vorſtellung⸗des Gene⸗ 
rals Espartero nach Portugalette zurückgekehrt. Es⸗ 
partero ſcheint ſich gar nicht mehr ohne den Enge 
Uſchen Oberſt behelfen zu konnen, und folgt allen 
feinen Rathſchlaͤgen auf das Gewiſſenhafkeſte.“ 
ER Sry 8 
Madrid den 3. Jan. Die Königin beſtimmt in 
einem Dektet nachfolgende Belohnungen fuͤr die 
Stadt Bilbao und ihre tapferen Vertheidiger: 
„Die Stadt Bilbao erhält außer ihrem bisherigen 
Titel der ſehr edlen und ſehr loyalen, noch den 


Titel der unbeſiegbaren Stadt. Das Ayuntamiento 


wird den Titel „Excellenz“ und die Mitglieder den 
Titel „Senoria‘ führen. Die Fahnen der Natio⸗ 
nal: Miliz von Bilbao, fo wie der verſchiedenen 


Armee: Corps, die ſich am meiſten ausgezeichnet 
hoben, werden mit den Inſignien des St. Ferdi⸗ 


nand's⸗Ordens geſchmuͤckt. Die Vertheidiger von 


Bilbao erhalten ein Kreuz mit der Iuſchrift: „Er 


vertheidigte das unbeſiegbare Bilbao waͤhrend deſ⸗ 


ſen dritter Belagerung 1836.“ Daſſelbe Kreuz mit 


der Inſchrift: „Er rettete Bilbao“, wird den Ge⸗ 


neralen, Offizieren und Soldaten der Befreiungs⸗ 


Armee, ſo wie den Seeleuten der Spaniſchen und 

Engliſchen Marine ertheilt. Espartero erhält für 

ſich und feine Nachkommen koſtenfrei den Titel ei⸗ 

nes Grofen von Luchana, Es ſoll ein Monument 

zu Ehren der bei der Vertheidigung Bilbao's Ges 

fallenen errichtet und am 5, Februar für dieſelben 
N 


1 


‘400 


in allen Kirchen des Landes ein Trauer⸗Gottes⸗ 


dienſt gehalten werden. Das heroiſche Bilbao foll 


auf Koſten des Staats wieder aufgebaut und den 


Wittwen und Waiſen der tapferen Vertheidiger eine 
Penſion bewilligt werden. Dieſe verſchiedenen Bes 
lohnungen ſollen einen eigenen Artikel des den Cor⸗ 
tes vorgelegten allgemeinen Budgets bilden.“ 

Die Unterzeichnungen für die Wittwen und Wai⸗ 
ſen der bei Bilbao Gebliebenen waͤhren noch immer 
fort. Der Geſandte der Republik Mexiko hat 
20,00 Realen für dieſen Zweck beigeſteuert. 

Aus Kadix ſchreibt man vom 23. December: 
„Daus gerichtliche Verfahren gegen die Mitglieder 
der Kaxliſtiſchen Junta von Cordova nimmt hier 

die ganze Aufmerkſamkejt in Anſpruch. Villar, 
Dechant der Kathedrale von Cordova, der Kano⸗ 
nikus Paſtraing und der Advokat Atalla Sanchez 


find von den übrigen Gefangenen getrennt worden. 


Vor zwei Tagen begann das Verhoͤr des Dechan⸗ 
ten und währte vierzehn Stunden. Geſtern wur: 
den die beiden Anderen verhoͤrt, und das Urtheil 
wird in kurzem geſprochen werden.“ 

Man erwartet hier mit Ungeduld die Nachricht 
bon dem Eigrücken des Generals Saarsſield in To⸗ 
loſa; doch befürchtet man, daß ſeine Operationen 
durch den Schnee verzögert worden find, Rivero 


war am 31. Dec. in Burgos. Narvaez befand ſich 


in Aranda de Duero und hatte ſich, des tiefen 


Schnees wegen, noch nicht mit Ribero vereinigen 


koͤnnen. Er hatte ioo Mann durch die Kaͤlte ver⸗ 
loren. Auch die Portuglieſiſche Brigade hatte des 
ſchlechten Wetters wegen ihren Marſch einſtellen 
und am 28. December in Agullar del Campo Halt 
wachen muͤſſen. g 
Der Espanol enthält in einem langen Artikel Bez 
merkungen über den gegenwärtigen Zuſtand Spas 
niens und über das Elend in den Provinzen. Er 


betrachtet es als eine der größten. Schwierigkeiten, 


germaßen zu benutzen ſeyn würden. Jetzt, meinte 


daß die Regierung nicht im Stande ſey, die zum 
Unterhalt der Truppen noͤthigen Aus gaben zu ber 
ſtreiten, indem ſelbſt die Zwangs-Anlelhe von 200 
Millionen Realen, auch wenn fie vollſtaͤndig ein⸗ 
gezahlt werden ſollte, dazu nicht hinteichen würde. 
Aucb beſchwert ſich dies Blatt heftig darüber, daß 
die gus 14,000 Mann beſtehende Armee des Cen⸗ 
trums ſeit der Einnahme von Gantapieja gar nichts 


von Wichtigkeit unternommen habe, waͤhrend Va⸗ 


leucia und Aragonien von Karliſtiſchen Guerillas 
nach allen Richtungen durchzogen und geplündert 
wurden. i 8 ER 8 
„Die vom Courier mitgetheilten Briefe aus St. 
Sebaſtian, welche bis zum 1, Jonuar gehen, 
heſtaͤtigen es, daß eine allgemeine Bewegung der 
Chriſtinos zu erwarten ſtehe, ſobald die Wege eini⸗ 


man, würde ein ſolches Unternehmen keinen ande⸗ 
Jen Erfolg perſprechen, als einen dem ähnlich, 
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Vorpoſten iſt El Puente Nuevo. 


welcher die Franzoſen vor Konſtankine betroffen hat. 
In dieſen Briefen werden die disponiblen Streit⸗ 
kraͤfte der Ehriſtinos in den infurgirten Provinzen 
auf 45,000, die der Karliſten auf 21,000 Mann 
angegeben. — Nach Briefen aus Madrid vom 
30. December, welche ebenfalls der Courier mit⸗ 
theilt, wird General Saarsfield zwar nicht den 
Ober- Befehl über die Nord⸗Armee erhalten, aber 


ein bedeutendes Armee-Corps gegen die Karliften 
kommandiren, welches aus den Dioiſionen von 
Evans, Jaureguy, Iribarren, Clonard und Nar⸗ 


vaez beſtehen ſoll. 5 

Der Baskiſche Korreſpondent der Times ſagt: 
„Villareal befindet ſich mit aller feiner Macht in 
Galdacano an der Heerſtraße zwiſchen Durango 
und Bilbao, aber leider muß jede militairiſche 
Operation eine Zeit lang ausgeſetzt bleiben, da 
der Schnee jetzt ſchon vier Fuß hoch liegt und die 
Straßen faſt ganz unwegſam find; ſonſt würde 
Villareal gewiß an den Ehrſſtinos ſchon Rache ges 
nommen haben.“ . 
In der migiſteriellen Gorrefpondenz aus Boyonn⸗ 
vom 3. Januar heißt es unter anderm: „Man 
wundert ſich, Es partero ein Stillſchweigen beobach⸗ 
ten zu ſehen, das nicht in ſeiner Gewohnheit liegt, 
und vermuthen laſſen dürfte, daß feine Bewegungen 
bei weitem nicht frei ſeien. Die Vorpoſten der Kar⸗ 
liſten find fortwährend bis an die Thore von 
Bilbao aufgeſtellt. Die erfte Stellung der Karl. 
Die Karliſtiſche 
Artillerie iſt, wenn man Correſpondenzen aus Gake 
dacano und Durango glauben darf, nach Manquig 


gebracht worden. Den Karliſten wurden nur 8 Ka⸗ 
nonen genommen.“ 
1 
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Liſſabon den 3. Jan. (Engl. Blätter.) Das 
Miniſterium ſoll geneigt ſeyn, bei Eroͤffnung der 
Cortes feine Porkefeuilles abzugeben; doch ſollen 
die Haͤupter der demokratiſchen Partei ſchon jetzt 
die Eutloſſung des Minifteriums verlangen und zu 
dem Behufe eine Petition an die Königin beſchloſ⸗ 
fen haben; als Grund dieſes Verlangens wird ans 
gegeben, daß die Miniſter ihren Verſprechungen 
nicht nachgekommen ſeien, ſowohl alle Beamken 
von Migueliſtiſchen Gefiunungen, als auch die 
Theilnehmer des Contrerevolutions⸗Verſuchs von 


Belem zu entlaſſen. Der Minifter Paſſos hat meh⸗ 
rere Tage ſchwer krank gelegen, ein Umſtand, der 


von dem gegen die Engländer aufgebrachten Poͤ⸗ 
bel dazu benutzt wurde, das Gerücht zu verbrei⸗ 
ten, Hr. Poſſos habe bei dem Engliſchen Geſand⸗ 
ten Gift bekommen. 

Man glaubt, daß die Miniſter die Abſicht hegen, 
bei den Cortes das Projekt einer Vermaͤhlung zwi⸗ 
ſchen der Priozeſſin Amalig, Tochter Dom Pe⸗ 
dro's, und dem älteſten Sohn des Mar guis von 
Loulé zur Sprache zu bringen. RE 


\ 
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Es iſt noch ungewiß, ob der Marquis von Loulé 
die Geſandtſchaft in London übernehmen wird. 
Hr. vun de Weyer, der in Belem eine Haupt⸗ 


rolle geſpielt haben ſoll und daher den gegen die 


Engländer herrſchenden Haß theilen mußte, iſt am 
25. December von Liſſabon abgereiſt. Auch der 
Daͤuiſche Geſandte, Graf Reventlow, ſoll wegen 
feiner Theilnahme an dem Contre-Revolutions⸗ 
Verſuch von Belem abberufen ſeyn. j 

Die Migusliften regen ſich auf mehreren Punk: 
ten des Landes. In den Gebirgen von Algarbien 
ſoll Remeſchido foſt 1000 Mann um ſich verſam⸗ 


melt haben und die aͤrgſten Gewaltthaͤtigkeiten in 


den Dörfern verüben. An der Kuſte von Algar⸗ 


bien iſt die Brittiſche Kriegsbrigg „Padridge“ ei⸗ 


nem verdaͤchtigen Dampfſchiffe begegnet, dem ſie 
dreizehn Schüͤſſe zuſandte; allein das Dampfſchiff 
war bald aus dem Geſichte. Eine Migueliſtiſche 
Schaar brach zur Nachtzeit in Lamego ein, wurde 
aber zuruͤckgeworfen. Eine andere Schaar erſchien, 
in einem Dorfe zwiſchen Guarda und Raia und be⸗ 
mächtigte ſich der Kicchſpiels-Kaſſe, wofür das 
Oberhaupt einen Empfangſchein als Oberſt des er⸗ 
ſten e cen Regiments Dom Miguel's J. 
ausſtellte. Einige feiner Leute find ſeitdem ergrif⸗ 
fen und erſchoſſen worden. In den letzten Togen 
des Decembers zeigte ſich ſogar eine Guerilla zu 
Almada, Liſſabon gegenüber, Zu Elvas herrſcht 
die groͤßte Inſubordination. RS 
Der Visconde Sa de Bandeira hat häufige und 
lange Unterredungen mit dem Britiichen Geſandten, 
angeblich wegen der Sendung eines Huͤlfskorps 
aus England im Fall einer Miguel'ſtiſchen Inva⸗ 
ſion von außen her. : . 
Das neue Dekret geg 


en den Sklaben⸗ Handel 


findet in Liſſabon, wohin dieſer Handel noch in der 


letzten Zeit manchen Gewinuſt fuͤhrte, vielfache 
Anfechtung. Der Nacional geht ſo weit, zu be⸗ 
haupken, das Dekret ſei nur aus Nachgiebigkeit 


als Brittiſcher Geſandter in Washington fungirte, 
zum Nachfolger des Lords Ponſonby in dem Bor: 
ſchafter⸗Poſten zu Konſtantinopel beſtimmt ſei. 
Herr van de Weyer iſt von Liſſabon hier anges 
kommen. 5 5 8 
Der katholiſche Geiſtliche O'Malley hat neuer⸗ 
dings ein Schreiben in Betreff eines in Irland ein⸗ 
zufuͤhrenden Arwengeſetzes an Herrn Shiel gerich⸗ 
tet, und der Courier glaubt, daß ſowobzl der Letz⸗ 
tere, als O'Connell, nun wohl die Undermeidlich⸗ 
keit eines ſolchen Geſetzes würden einfehen muüſſen, 
wenn ſich fo ehrenweethe Stimmen unter den 
tholiken dafür erhöben. : 
Ein Korrefpondent der Times meldet aus Paris, 
es ſei ein Freundſchaͤfts- und Handelstraktat zwi⸗ 


Ka⸗ 


ſchen Spanien, und Mexiko abgeſchloſſen worden, 


wonach Mexiko einen beträchtlichen Theil der in⸗ 


und auslaͤndiſchen Spaniſchen Schuld uͤbernehme; 


zur Ratifikation ſeyen ſechs Monate Friſt beſtimmt. 
Die Berichte aus Weſtindien lauten in Bezug 


auf die oͤffentliche Ruhe durchaus günſtig; dage⸗ 


gen ſoll die Aerndte auf Jamaika um 26,000 Ox⸗ 
hoft Zucker und 8 Mill. Pfund Kaffee geringer aus⸗ 
gefallen ſeyn, als im vorigen Jahre. 5 


Nachrichten aus Buenos⸗Ayres vom 20. 


Oktober zufolge, iſt der Buͤrgerkrieg in der Repu⸗ 
blik Uruguay beendigt. Die Generale Oribe und 


Ribera haben eine Convention geſchloſſen, durch 


gegen England erloffen und durch 50,000 Pfund 
von dem Herzoge von Palmella und dem Grafen 


Villareall erkauft worden. 
In Liſſabon iſt am Neujahrstage der e 
ſeit dem Jahre 1830 gefallen. f 
i Groß brit an nien. 
London den 10. Jaguar. Seine Majeflät der 
König befinbet ſich wieder vollkommen wohl und er⸗ 
theilte heute früh dem Baron Ompteda Audienz. 
Ihte Majeſtaͤt die Königin iſt in der Beſſerungz das, 
Wetter iſt aber fortwährend fo ſchlecht, daß ſeit 
mehreren Tagen ſich Niemand von der Königlichen 
Familie im Publikum gezeigt hat. Die Herzogin 
von Gloceſter ift ernſtlich krank. i 
Es heißt, Fuͤrſt Eſterha 
März in England verweilen. 
Der Courier theilt als ein Gerücht die Nachricht 
mit, daß Sir Charles Vaughan, der langere Zeit 


rſte Schnee 


zy werde noch bis zum 
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welche Ribera als General⸗Capitain anerkannt wird, 
Berichten vom Vorgebirge der guten 


Hoffnung, zufolge, welche vom 26. November 


datirt find, waren die Graͤnzen der Kolonie noch 
immer den Einfaͤllen pluͤndernder Koffern⸗Horden 


ausgeſetzt, und man hielt einen neuen allgemeinen 


Einfall der Kaffern für wahrſcheinlich. 5 
Die geheimnißvolle Angelegepheit mit der Spas 
nierin (ſ. No. 17. pag. 87. und 88. unſ. Ztg.) iſt 
noch immer nicht aufgeklärt, obgleich namentlich 
auch mehrere der hier ſich aufhaltenden Spanier 
ſich alle Mühe dieſerhalb gegeben haben. Man 
fängt daher an, die ganze Sache für ein abſichtlich 
Und zu dem eigen oder gude 
Märchen zu halten. 3 
Oeſterrei ch. 


Wien den 13. Jon. Se. Majeftät der König 


beider Sicilien find am 7. d. M. nach 6 Uhr Abends 
in Begleitung Ihres Bruders, des Grafen Syfokus, 
und Ihtes Oheims, des Prinzen von Salerno, im 
erwünſchteſten Wohlſeyn in Trient angelangt, wo 
Se, Kaſſerl. Hoheit der Erzherzog Karl mit der 
Durchlauchtigſten Braut, Erzherzogin Thereſe Kate 
ferl, Hoheit, ſo wie Ihre Kaiferl, Hoheit die Prin; 
zeſſin von Salerno bereits am 5. d. M. eingekrof⸗ 
fen waren. 5 5 
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Thurgau den 9. Jan. Die Königin Horfenfia 


vefkkauft Arenenburg nicht, wie man geſagt hatte 


rn Zwecke erſonnenes 


4 


on s 15 > 


Weit hiervon entfernt, legt fie vielmehr ihr Ver⸗ 
mögen auf dieſes Grundſtuͤck an, und laßt nur die 
Equipogen ihres Sohnes verkaufen. ; 
Solothurn den 9. Januar. Mazzini und die 
beiden Ruffini haben vor ihrer Abreiſe aus Gren⸗ 
chen einen Schmaus gegeben, zu welchem ſie die 
Ortsvorgeſetzten durch den Weibel einladen ließen. 
Es ſcheint, daß ſie ſich ſeit geraumer Zeit im So⸗ 
lothurner Gebiet aufgehalten haben. Der Polizei⸗ 
Direktor ſoll, als er im Großen Rathe wegen der 
Duldung derſelben von einem Mitgliede um Auf⸗ 
ſchluß angeſucht wurde, erwidert haben, er ſei zu 
ſpät () von der Anweſenheit derſelben unterrichtet 
worden. a 
Ein Schreiben aus Glurus (Tyrol) vom 29. 
December berichtet Folgendes: „Am Weihnachts⸗ 
tage wurden der 23jährige Voſt⸗Expedifeur Franz 
Ortler von Franzenshoͤhe, und der Straßen: Auffeher 
P. Caſnati, als fie von Trafoi aus der Kirche heim⸗ 
fuhren, auf den Wendeln durch eine Schneelavine 
in die Tiefe hinabgeſchleudert und begraben. Anz 
geachtet die Bewohner der nächfigelegenen Gemein⸗ 


den Stilfs und Brad, ſogleich zur Nachſuchung 


‚aufgemuntert wurden, fo iſt bei den ungeheuren 
Schneemaſſen, neuerlichem Lavinenſturz und Unzu⸗ 
gänglichkeit der Umgebungen jenes Hochgebirges, 
nicht einmal die Aouffindung, viel weniger die Ret⸗ 
tung der Verunglückten zu gewärtigen. Am Ta⸗ 
ge darauf ging der 18jaͤhrige Sohn des St. Trö⸗ 
ger von Loͤſchhofe, der Gemeinde Brad, mit zwei 
Kameraden nach der Kirche und wurde ebenfalls 
von einer Lavine überfallen und rettungslos getddtet, 
während feine, zwar auch im Schnee begrabenen 
Begleiter, mit dem Schrecken davon kamen.“ 


9 Tr 


f Vermiſchte Nachrichten. 


Pofen. — Das Gemeinweſen wird in den Städ⸗ 


ten des Bromberger Regieruogsbezirks durch Ein⸗ 


f führung der revidirten Städte: Ordnung mehr und 


mehr gefordert, In den Städten Schneidemähl, 
Makel und Filehne iſt dieſelbe bereits eingeführt. 
Ja Trzemeſzuo, Gneſen und Inowraclaw dürfte die 
Einführung vächſtens zum Schlöſſe gelangen. Der 
Stadt Schoͤnlanke iſt fie ebenfalls kurzlich verliehen. 


Die Landgemeinen ſehen in dem neven Jaſtitute der, 


Diſtrikts⸗Commiſſarien einer beſſern und dauernden 
Ordnung entgegen. — Nach dem gegenwärtigen 


Stande der evangeliſchen Bevoͤlkerung des Bromb. 


Reg. Bezirk reichen die evangeliſchen Pfarrſprengel 
keinesweges aus, wenn die religidſe Unterweiſung 
und Erbauung gedeihlicher werden, oder auch nur 
dem Bedörfniſſe der Zeit entſprechen fol, In Won⸗ 
growiec und Kwieciſzewo ſoll naͤchſtens der Kirchen⸗ 
Bau beginnen, zu dem des Kdͤgigs nie verſiegende 
Gnade good Thaler verliehen hat. — Kathol, Kir⸗ 
chen wurden im Laufe des Jahres 1836 in Gorzyce 


und Smilewo neu gebaut; auch in Witkowo hat der 


+ 
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Neubau der 1823 abgebrannten kathol. Kirche im 
Jahr 1836 begonnen und dürfte im laufenden Jahre 
beendigt werden. Außerdem wurden an den kathol 
Pfarrkirchen zu Trlong, Wiſſek, Klecko, Dziekano⸗ 
wiee, Usez und Gneſen Hauptreparaturen ausge⸗ 
fuhrt, in Uscz außerdem noch das im Jahr 1834 
eingeaͤſcherte Pfarrhaus wieder aufgebaut, und der 
Bau neuer Pfarrgebäude in Gora und Sadke bis 
unters Dach gebracht. 


Der durch fein Entkommen aus feſtem Verwahr 
berüchtigt gewordene Gauner Heinrich Zaun, iſt 
am 9. Abends, von zahlreichen Neugierigen, die 
ibm entgegen gegangen waren, umgeben, mit Bes 
gleitung, von Mainz in Koblenz angekommen und 
in das dortige Gefangnißhaus gebracht worden. 
Dem Vernehmen nach ſollte er ſich am 10, nach 
Köln begeben, wo das Noͤthige zu ſeinem Empfang 
bereit war. N 


(Londoner Neuigkeiten.) Am 1. Jan. 
ging hier auf der Themſe das große Dampfſchiff 
„Thames“ völlig in Flammen auf. — Vor eini⸗ 
gen Tagen bot ſich den Bewohnern von White: 
baven ein ſonderbares Schauſpiel dar. Ein dor⸗ 
tiger Schauſpieler war nämlich auf den Ein⸗ 
fall gerathen, ſich in eine Waſchkufe zu ſetzen, 
dieſelbe mit zwei Gänſen zu beſpannen und in 
dieſem Aufzuge im Hafen ſich umherrudern zu laſſen. 

’ . ) ä — — 2 
Theater. 

Auf unſerer Buͤhne herrſcht ſeit einiger Zeit ein 

ſehr lebendiges Treiben: — Gaͤſte von allen Arten, 

ſind von der Direktion mit dankenswerthem Eifer 

herbeigezogen. Unter den fremden Künstlern zieht 


insbeſondere die laͤngſt berühmte Taͤnzer⸗Familie 


Kobler das Publikum an, denn das Haus iſt bei 
ihren Vorſtellungen meiſtens uͤberfuͤllt. Sie leiſten 
aber auch Ausgezeichnetes und verdienen den Beifall 
der Zuſchauer in vollem Magße. Mad. Bernar⸗ 
delli, weiland beruͤhmt als Dem. Kobler, iſt noch. 
immer eine treffliche Tänzerin, wenn gleich die Zeit 
nicht ganz ſpurlos an ihr voruͤbergegangen it. Herr. 
Kobler leiſtet zwar im grazioͤſen Tanze wenig, deſto 
mehr aber als Grotesk⸗Taͤnzer; denn in feinen Spruͤn⸗ 
gen und unbegreiflichen Kreiſelbewegungen dürfte wohl 
ſchwerlich ſeines Gleichen gefunden werden. An dem jun⸗ 


gen Bernardellt zieht er ſich einen trefflichen Schu⸗ 


ler, der überdies ein gutes Talent für komiſche Char 
raktere verraͤth. Vorzüglich find es jedoch die beiden 


Demoiſ. Chart, und Lid. Bernardellt, die ſich 


durch ihren grazioͤſen Tanz den ungetheilten Beifall des 
Publiküms erworben haben, insbeſondere die erſtere, 
welche es auf ihrer Kunſtlaufbahn bereits zu großer 
Vollkommenheit gebrache hat. Auch die zweite, ein 
noch ſehr junges und recht huͤbſches Maͤdchen, leiſtet 
ſchon viel Erfreuliches, und verſpricht noch mehr fuͤr 
die Zukunft. Außer den genannten giebt es noch eine 
endloſe Reihe junger Bernardellf's, die gelegentlich 


ſchon erfolgreich mitwirken, und, gleich unſeren ein⸗ 


\ 
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heimiſchen Kuͤnſtlern, zum Gelingen des Ganzen das 
Ihrige beitragen. Unter letzteren verdient insbe⸗ 
fondere Herr Ruͤthlüng wegen ſeiner eifrigen, 
mit Erfolg gekroͤnten Beſtrebungen, den Dank des 
0 at Es iſt zu wuͤnſchen, daß Hr. Direktor 
ogt ſich mit der Familie Kobler auf einen neuen 
Cyklus von Darſtellungen einigen moͤge, in welchem 


Fälle um gelegentliche Wiederholung des ſchoͤnen 


Shawltanzes, jo wie des von Dem. Charl. Bernar⸗ 
delt und Hen. Bernardelli meiſterhaft getanzten Kra⸗ 
kowiaks gebeten wird. — Die kleinen Luft: und Sing: 
ſpiele, die neben den Balletten gegeben wurden, gin⸗ 
gen meiſtens überaus rund und gut; fo „die Män⸗ 
tel“ und „der reiſende Student“, in denen ſich ins; 
befondere Herr Franz Mayer durch lebendiges 
Spiel und ergoͤtzliche Komik auszeichnete. — Unter 
den Gaͤſten fuͤrs Schauſpiel ragt Hr. Regiſſeur Sei⸗ 
del befonders hervor. Nachdem derſelbe bereits vor 
14 Tagen im „Tagesbefehl“ und in „Zimmer zu 
vermiekhen“ mit großem Succeß debuͤtirt hatte, trat 


derſelbe am Freitage als „Taxtuͤffe““ in Moliere's 


gleichnamigem Meiſterſtuͤcke auf. Maske, Haltung, 
Gang, Sprache — Alles verriet) den denkenden, 
durchgebildeten Kuͤnſtler, der uns ein meiſterhaftes 
Charakterbild vor die Augen führte und — ein Beweis 
wahrer Kunſt — ſich den Beifall Aller gleichmäßig 
erwarb. Unterſtuͤtzt wurde er durchweg güt, insbe⸗ 
ſondere von Hrn. Bohm (Seelheim), Mad. Juſt 
Pa Gattin), Dem. Starkloff (Dorine), Hr. 
Bethge (Louis) und Hr. Bickert (Brand). In 
Herrn Walther aus Magdeburg, ver als „Sekre— 
tair Keer“ auftrat, lernte Ref. einen recht brauch⸗ 
baren Schauspieler mit gutem Organ kennen, der 
wohl im Stande ſeyn duͤrfte, eine Lücke auf unſerer 
Buͤhne auszufüllen. Auch Dem. Schlonka (Ma; 


riane) bewaͤhrte ſich abermals als eine gute ll 
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tion. — Zum Schluffe wurde ein großes Konzert fi 
Baß Poſaune von Hrn. Vollan d (Hautboiſt im 
euſtkkorps des 19. Inf.⸗Regiments) trefflich, und 
mit eben ſo großer Fertigkeit, als zarter Behandlung 
feines ſchwierigen Inſtruments, vorgetragen. — 
Möchte doch Dem. Wilhelmi, in der wir erſt zwei⸗ 
mal Gelegenheit hatten, eine ſehr wackere und gebil⸗ 
dete Kuͤnſtlerin zu erkennen, recht bald wieder ihr 
unverkennbares Talent in einer Rolle von groͤßerer 
Bedeutung entwickeln. X. 
ne SD IE, 
Dienſtag den 24. Januar, guf Verlangen: Bal⸗ 
let VBorſtellung der Famſlie Bernardelli: 
„Die Theegeſellſchaft“, komiſches Kinderbal⸗ 
let in 1 Akt. — Hierguf: Das liſtige Gärtger⸗ 
le we 5 1 Ballet in 1 Akt. — 
orher: Das Landhaus an der Heerſtraßez 
Euſtſpfel in 1 Akt von N. v en ! en 
2 2 1.20% ‚ ‚ ‚ ra 
Im Hypothekenbuche des odlichen Guts Wola⸗ 
Szewojewska erſte. Hälfte, im Mogilnoſchen 
Kreiſe, find in der dritten Rubrik unter No T. für 
Sophia, vereblichte von Nowowieyska, geborne 
, Sychlinska, 2289 Rthlr. 20 gÖr,, als eine von 


zw 


den Adalbert von Joraczewskiſchen Eheleuken bei 
dem Aukaufe dieſes Gutes uͤbernommene Realſchuld 
auf den Antrag des Käufers zur Verhandlung vom 
23ſten September 1796, zu Folge Verfügung vom 
20ſten Mai 1800 eingetragen, und davon zu Folge 
Verfügung vom 18ten April 1803, 1333 Rthlr. 
8 g Gr. geloͤſcht. N 5 
Von dem Reſte der 956 Rthlr. 12 gGr. find 
in demſelben Hypothekenbuche auf den Grund des 
am aten Juni 1797 gerichtlich anerkannten Schen⸗ 
kungs⸗Inſtruments, der Glaͤubigerin von demſel⸗ 
ben Tage zu Folge Verfügung vom 18ten April 
1803 ſubingroſſirt worden: f N 
333 Rthir. 8 g Gr. für Marianna von Nowo⸗ 
wieyska, REN. 
333 Rthlr. 8 gGr. für Eliſabeth von Nowo⸗ 
wieyska, . ER ; 
289 Rthlr. 20°gÖr, für die nicht genannten Er⸗ 
ben der Sophia, verehlichten v. Nowowiey⸗ 
ska, geborne v. Zychlineka. - 
Allen’ dieſen Glaͤubigern iſt gemeinſchaftlich der 
Hypothekenſchein vom Sten Mai 1803 in vim re- 
cognitionis Diefer Subingroffationen, verbunden 
mit der Schenfungeurfunde der Sophia, gebornen 
v. Zychlinska, verwittweten v. Nowowieyska, vom 
aten Juni 1797, dem gerichtlichen Protokolle von 
demſelben Tage über ihre Recognition und Geneh⸗ 
migung jener Urkunde, dem Curakoxium für ihren 
Curator sexus Alexander v. Zorgwek von demſel⸗ 
ben Toge — vielleicht auch mit dem von der Hy⸗ 


potheken-Kommiſſion zu Gneſen am 23ſten Sep⸗ 


tember 1796 mit Adalbert v. Jaraczewski aufge⸗ 
nommenen Protokolle — ertheilt worden. 
Dieß Hypothekendocument iſt verloren gegangen. 
Auf den Antrag des Kaufmanns Moritz David⸗ 
ſohn zu Bromberg als Ceſſionar der Morianna und 


Eliſabeth, Geſchwiſter von Nowowieyska und des 


Juſtiz-Kommiſſarius Schultz II. hier, als Cura⸗ 


tors der unbekonnten Erben der Sophia, verwitt⸗ 
weten v. Nowowieyska, gebornen v. Zychlinska, 
werden alle diejenigen, welche an dieſe ſubingroſſir⸗ 
ten, inzwiſchen auf den Grund des in gerichtlich 
nothwendiger Subhaſtation ergangenen Adjudica⸗ 
tions- Beſcheides vom 17ten März 1823, und des 
Kaufgelderbelegungs-Atteſtes vom igten Januor 
1829, im Hypothekenbuche geloͤſchten Poſten und 
an das darüber gusgeſtellte Document, als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien, Pfund: oder ſonſtige Brſefs⸗ 
inhaber Anſpruch zu machen haben, aufgefordert, 
ſich damit in dem auf 55 
den Eten März 1837 

vor dem Herrn Referendarjus Haack in unſerem 
Juſtruktions⸗Zimmer angeſetzten Termin zu melden, 
oder zu gewärtigen, daß die Aus bleibenden mit 
ihren etwanigen Realanſprüchen auf das Grund⸗ 
stück und an das dafür gebotene Kaufgeld werden 
präkludirt, das Hypotheken Document amortiſirt, 


„ 


und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden wird. 

Bromberg den 21. Oktober 1836. 
Königliches Ober⸗Landes Gericht. 
Edittal⸗Eitatton. 

Das über die auf dem Grundſtuͤcke No. 154. zu 
Uaruhſtadt Rubr. III. No. 2. auf Grund des Kauf⸗ 
Kontrakts vom 22ſten November 1821 ex decreto 


vom Zoſten December 1826 eingetragene, von den 


Gottlieb Schulzſchen Eheleuten an den Doktor 
Vechner zu zahlende ruͤckſtaͤndige Kaufgelderſumme 
von 500 Rthlr. lautende Hypotheken ⸗ Joſtrument, 
iſt verloren gegangen, und wird hiermit Behufs Lö⸗ 
ſchung öffentlich aufgeboten. a 
Es werden daher alle Diejenigen, welche an die 
zu loͤſchende Poſt und das darüber ſprecbende Doku⸗ 
ment als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- und 
ſonſtige Briefs-Juhaber Anſpruͤche zu haben ver: 
meinen, hierdurch vorgeladen, in dem auf 

den 24 ſten Februar 1837 
vor dem Herrn Referendarius Engelhardt Vor: 
mittags um 10 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle auſte⸗ 
henden Termine zu erſcheinen, widrigenfalls die 
Praͤkluſion ihrer etwanigen Anſpruͤche ausgeſprochen, 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und das 
erwähnte Hypothekeninſtrument für erloſchen erflärt, 
die Poſt ſelbſt aber im Hypothekenbuche geloͤſcht 
werden wird. 8 

Wollſtein den 5. September 1836. 8 
Königliches Land⸗ und Stodtgericht. 


Erprobtes Kraͤuterol 


zur 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum 
Wachsthum der Haare, 
verfertigt von 
a Carl Meyer 
in Freiberg, im Königreich Sachſen. 
Das von mir aus den kraftigſten Pflanzenſtoffen 
bereitete Kraͤuterdl hat, trotz aller neidiſchen und 
haͤmiſchen Angriffe, welche zu erwiedern für uns 
würdig erachte, und trotz aller charlataniſchen An⸗ 
Preiſungen aaderer derartiger Oele, faſt in allen 
Theilen der Welt einen feſten Ruf erworben, x 
Die Unterfuchung dieſes Oeles bei den hohen Me⸗ 
dieinalbehörden in Wien, Berlin, Muͤnchen, Ham: 
burg ꝛc. ergab, daß mir der ungehinderte Verkauf 
mittelſt Commiffionäre geſtattet wurde, und finde 
es für überflüffig, die faſt täglich eingehenden 
Briefe und Zeugniffe wegen des guten Erfolgs, 
hier anzuführen. ; < 
Ich enthalte wich aller weitern Lobeserhebungen 
und beziehe mich bloß noch auf die Empfehlungen 
der beruͤhmten Herren W. A. Lampadius, K. 
S. Berg⸗ und Kommiſſtonsrath und Profeſſor der 
Chemie und Huͤttenkunde in Freiberg, Berg-, Hüte 
ten und Stadtphyſikus Dr. Hille ebendaſelbſt, 
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K. P. Regierungs- und Medizinalrath Ritter se; 
Dr. Fiſcher in Erfurt, K. B. geheimen Hofrath 
und ordentl. Profeſſor der Chemie Dr. Kaſtner in 
Erlangen, K. B. Kreis- und Stadtgerichtsarzt 
Dr. Solbrig in Nurnberg u. ſ. w., ſo wie auf 
die bereits in dieſen Blättern mitgetheilten Atteſte 
ſehr geächteter Perſonen, welche von dem Kreis⸗ 
amte zu Freiberg fidimirt, in den bei jedem Flacon 
befindlichen Gebrauchs anweiſungen enthalten find. 
Um allen Verfaͤlſchungen und Verwechſelungen 
mit den andern courſirenden Kräuterdlen hinlänglich 
vorzubeugen, habe ich die Glaͤſer mit der Schrift: 
„Kräuteröl von Carl Meyer in 
Freyberg“ 
anfertigen laſſen, ferner find die Släfhchen mit 
den Buchſtaben C. M. verſiegelt und mit engl. 
Etiquets in Congrepe⸗Druck verſehen, worauf güs 
tigſt zu achten bitte. Carl Meyer. 


— — 

Obiges Oel iſt in Poſen in der Apotheke des 
Med. Aſſeſſors Weber, in der Breslauer Straße, 
zu haben. 

Unterzeichnete erlaubt id, bei ihrer Durchreſſe 
ergebenſt anzuzeigen, daß ſie mit einer Auswahl 
Parfumerieen eigenem Fabrikat, beſtehend in Sei⸗ 
fen, Gewäffern, Pomaoden und Oelen; fo wie auch 
mit Eau de Cologne double, und mit ächt Tür⸗ 
kiſchem Roſen⸗Oel in beſter Güte hier angekommen 
iſt. Ihre Wohnung iſt in der Wilhelmsſtraße im 
„goldenen Baum“ bei Hrn. Schwartz. 

s Louiſe Franke, 

conceſſionirte Parfümerjewaaren⸗Händlerin. 


„„ .. — 
Heute iſt bei mir zum Abendeſſen friſche Wurſt 
und Sauerkohl, hierauf Zanzvergnügen. Irle. 
een men nn ⅛oÜ]mꝛ — 
Börse von Berlin. 


in Preufs,Cour, 


Fl 1837. 
Den 19. Januar Ful 


Staats - Schuldscheine 4 1013 
Preuss. Engl. Obligat, 180 4 4 995 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . 1 — 6421 644 

„Kurm, Oblig. mit lauf. Coup 4 1023 4045 
Neum, Inter. Scheine dio. .,% 4 4102 i 1015 
Berliner Stadt-Obligationen, © .| 4 40221 4024 
Königsberger dito 322 
Elbinger dito —— 4 42 — — 
Dang, dito v. in l ( — 4351 — 
Westpreussische Plandbrieſe 4 1405) — 
Grossherz.PosenschePfandbriefe . | A | 404 | = 
Ostpreussische dio . 4 — 102 
Pommersche dite 4 1023 — 

Kur- und Neumärkische d % 4 — 100 

dito dito dito 3 972 975 
Schlesische dito 4 — 1106 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neun. 843 
Gold al marco —— 4 — 243 214 
Neue Duc aten 187 — 
Friedriehsd'o . — 1331 13 
Andere Goldmünze à 3 Tl. — 45 127 
Disconto F FE EEE TINTE 4 


